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Rattofer Rat.
Der Wirtschaftsbeirat der Neichsregie-

rung  hat am Montag seine Arbeit abgeschlossen. Man
kann nicht sagen, daß viel dabei herausgekommen wäre . Der
Wirtschaftsbeirat hatte, wie man weiß, die Aufgabe, die
Richtlinien festzulegen für ein Wirtschaftsprogramm der
Reichsregierung . Man hat in den Wirtschaftsbeirat Vertre¬
ter der Industrie , des Gewerbes und der Landwirtschaft
berufen, Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Die Verhandlun¬
gen waren nicht öffentlich und es wurden darüber auch
keine Berichte ausgegeben, weil man der Auffassung war
daß man auf diese Weise weiter komme. Aber diese Auf¬
fassung hat getäuscht. Trotz deren Vertraulichkeit sind
die Ergebnisse der Beratungen sehr bescheiden, weil es
nicht gelungen ist, die Interessengegensätze auszugleichen

Zunächst haben die Vertreter der Landwirtschaft
vor einigen Tagen ihren Austritt aus dem Wirtschaftsbei¬
rat erklärt. Sie gingen, weil sie in der O st h i l f e eine
ungerechtfertigte Bevorzugung der östlichen Landwirtschaft
erblickt haben. Nicht, daß sie ihren Berufsgenossen in den
schwerbedrüngten deutschen Ostgebieten die Entlastung , die
ihnen die Osthilfe bringen soll, nicht gönnten — aber daß
lediglich Entschuldungsmaßnahmen für den Osten getrof¬
fen werden sollten, wo doch die g e s a m t e deutsche Land¬
wirtschaft sich in einer außerordentlich schwierigen Lage
befindet, das , so erklärten sie, sei für sie unannehmbar.

Aber auch die Vertreter der Arbeitnehmerorga¬
nisationen , also die Gewerkschaften,  sind mi<
dem Ergebnis der Beratungen des Wirtschaftsbeirats nicht
zufrieden. Sie glauben, ihren Mitgliedern gegenüber den
Standpunkt , daß eine weitere Lohn- und Gehaltssenkung
zur Verbilligung der Produktionskosten notwendig sei, nistn
vertreten zu können. Die Gewerkschaftsvertreter haben
zwar die Beratungen nicht verlassen, aber ihre von der
Mehrheit des Beirats abweichende Auffassung über die
Lohnsrage offen zum Ausdruck gebracht.

Wenn man das Gesamtergebnis deer Verhandlungen
Überblick!, so wird man sagen müssen, daß die Reichsregie-
rung für die Aufstellung ihres Wirtschaftsprogrammes nicht
viel daraus profitieren wird. Gerade in den atlerschmie-
richften Punkten hat auch der Wirtschaftsbeirat keinen Rat
gewußt . Wie die Dinge liegen, wird sich die Reichsregie-
rung daher, wenn sie jetzt an die Aufstellung ihres Wirt¬
schaftsprogrammes geht, das tun müssen, was sie selbst
für das Nichtige hält. Der Wirtschaftsheirat hätie etwas
leisten können, wenn sich alle seine Mitglieder aus der
Änieressensphäre ihres Berufskreises hätten herausheben
und sich auf einen allgemein - volkswirtschaft¬
lichen  Standpunkt stellen können. Weil das nicht gefche.
hei, ist — vielleicht auch garnicht geschehen konnte— ist
der Wirtschaftsbeirat ein ratloser Rat  geworden.

Indem wir diese Zusammenhänge schildern, denken wir
daran , daß am 7. Dezember ein anderer „Rat " znsnmmen-
ireten wird, ein Rat , dem ebenfalls bedeutungsvolle Aust
gabelt gestellt sinnd, nämlich der „Beratende Son¬
derausschuß der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich"  in Basel. Deutschland hat den
Antrag gestellt, diesen Ausschuß einzuberufen. Er hat die
Aufgabe. Deutschlands Zahlungsfähigkeit nachzuprüfen. Der
Ausschuß besteht ans sieben Mitgliedern , Vertretern der
Notenbanken Deutschlands und der Revarationsgläubiger-
Mächte. Sie wählen in ihrer ersten Sitzung vier weitere
Mitglieder zu, man rechnet damit , daß darunter minde¬
stens drei Vertreter neutraler Länder, ein Schweizer, ein
Schwede und ein Holländer, fein werden. Die deutsche
Aeichsregierung hat den Antrag auf Einberufung dieses
Ausschusses eine ausführliche Denkschrift beigegeben, die
sich insbesondere mit den Kompetenzen  des Baseler
Aates befaßt. In dieser Denkschrift wird gesagt, daß der
Ausschuß sich nicht nur mit der Frage beschäftigen dürfe,
ob Deutschland in der Lage sei, die Tributzahlungen wie¬
der aufzunehmen, sondern daß er sich mit den gesamten
Zahlungsverpflichtungen  Deutschlands gegen¬
über dem Auslande , also auch mit den Privatschulden befas¬
sen müsse. Wörtlich sagt die deutsche Denkschrift hier¬
über, der Ausschuß müsse insbesondere berücksichtigen,
»daß das Stillhalteabkommen über die private Verschul¬
dung Deutschlands vor Ende Februar durch eine neue
Vereinbarung zwischen Gläubigern und Schuldnern zu er¬
setzen ist". Das sind die wichtigsten und die entscheiden¬
den Sätze der deutschen Denkschrift.

Man weiß, daß es bezüglich der Fragen , die in Ba-
A zur Entscheidung stehen, noch erhebliche Gegensätze zwi-
,8>en Deutschland  und einigen Gläubigermächten, ins¬
besondere Frankreich,  gibt . Die Gegensätze liegen vor
Wem darin , daß Frankreich immer noch der naiven Auf¬
lösung ist, man könne den Poungplan nach Ablauf des
Moverfeierjahres einfach wieder in Kraft setzen. Deutsch-
Md steht selbstverständlich auf dem Standpunkt , daß davon

keine Rede sein kann. Auch sonst gibt es der Mei-
^ ^ Qsoerfrfitebenljcttenzwischen uns und den Gläubiger-
echten gar viele.
„ Aehnlich wie der Wirtschaftsbeirat der Reichsregie-
k, üg, hat auch der Ausschuß von Basel nur gutachtliche Be-
^8nis . Er kann keine endgültigen Beschlüsse fassen, son
eri» ledialicb Vorschläge machen, über die alsdann eine |

Internationale Reparatlonskanferenz zu beschließen hat.
Aber selbstverständlich kommt sehr viel darauf an, welche
Vorschläge der Ausschuß machen wird. Wird er in unse¬
rem Sinne entscheiden? Oder im Sinne unserer Gegner
auf der Ententeseite? Oder wird er auch ein ratloser
Ra t werden, der, vor lauter Gegensätzen unter seinen Mit¬
gliedern, zu einer bestimmten und einheitlichen Stellung¬
nahme nicht kommt? Wir werden es bald sehen. Man
nimmt an . daß der Baseler Ausschuß ungefähr 14 Tage
für seine Arbeit braucht — das Ergebnis könnte er dann
dem deutschen Volke gerade noch unter den Christboum
leaen.

Lsrlchiäse des WirtschastLbeirat;.
Die Schlußsitzung. — Für Senkung der Löhne und der

Lebenshaltungskosten.
Berlin , 23. November.

Unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten  fand
am Montag die Schlußsitzung des W ' rtfchafts-
rates der Reichsregierung  statt . Reichskanzler
Dr. Brüning  berichtete über den Verlauf und das Er¬
gebnis der Beratungen . Reichsbankpräsident Dr. Luther
und die beteiligten Reichsminister  machten ergänzende
Ausführungen.

Reichskanzler Dr. Brüning  faßte das Ergebnis der
in den Ausschüssen des Wirtschaftsbeirats getätigten Arbei-
ten zusammen. Er sagte u. a.: Der Wirtschaftsbeirai stellte
sich aus den Boden der Reichsregierung,

daß jegliche Maßnahmen inflationistischen Charakters
entschieden abzulehnen seien

bei der Aufgabe, die Aufwenouagen der gesamten oeursa,en
Wirtschaft an die durch Währungsverhältnisse und andere
Gründen bedingten Preisentwicklung auf dem Weltmarkt
anzupassen. Erste Voraussetzung einer Wiedergesunduna
der deutschen Wirtschaft sei der All s g l e i ch d er Hau s°
halte bei Reich . Länder und Gemeinden.

Cs herrschte Rebereinstimmnng darüber, daß auf di«
Dauer die deutsche Wirtschaft nicht in der Lage sei. öfsent.
Uche Lasten in der jetzigen Höhe zu tragen . Zur Frage de,
Preisbildung fei nokivendig. insbesondere die gebundenen
Preise einem neuen Preisniveau anznpafsen. Sysiematifchk
Aufhebungen sämtlicher Preisbindungen werde jedoch nichi
empfohlen. Sofern eine freiwillige Anpassung der Preise
an aufzustellonde Richtlinien nicht einkrcte, erscheine aller¬
dings sofortige Aushebung der Bindungen erforderlich. Bei
Erörterung der Preise stelle der Wirtschasksbeirat fest, daß
die iandmirtschastlichen Erzeugerpreise im weiten Ausmaße
Eer dem allgemeinen Preisniveau liegen. Daher hält der
wirtfchafksbeirat eine Verringerung der in vielen Gegenden
»och besonders hohen Preisspannen für geboten.

Hierbei wäre nach englischem Beispiel die Einsetzung von
Ausschüssen erwägenswert , die an Hand der Welt- und
Großhandelspreise die angemessenen Kleinhandels- und Ver¬
gleichspreise mit anderen Bezirken veröffentlichen. Ebenso
erscheint dem Beirat die Anregung beachtlich, daß durch
Ausbänge in den Läden und andere Vorkehrungen die
Preise , insbesonder der Lebensmittel, öffentlich bekannt-
gegeben werden. — Im Rahmen eines ausreichenden Ge¬
samtprogramms erscheint eine entsprechende

Lenkung von Löhnen und Gehältern
unvenneidlich. Dabei muß der Grundsatz des Tarifvertra¬
ges erhalten bleiben. Auch auf dem Gebiete des Schlich¬
tungswesens erscheinen gesetzliche Aenderungen zurzeit nicht
erforderlich, dagegen ist eine veränderte Handhabung not¬
wendig. Insbesondere soll die Verbindlichkeitser-
kl ä r u n g durch Stärkung der Zusammenarbeit und
Selbstverantwortung der Tarifparteien eingeschränkt
werden. Der Inhalt der Tarifverträge  muß sich mehr
als bisher der wirtschaftlichen Entwicklung anpassen, damit
in der bedrängten Lage der Wirtschaft und bei dem gerin¬
gen Grad der Beschäftigung Erleichterungen erzielt, werden
können. Bei dieser Auflockerung der Tarifverträge sind
örtliche Verschiedenheiten, zeitliche Aenderungen, branche¬
mäßige und betriebliche Unterschiede, die Loistungsunter-
fchiede der einzelnen Arbcstnehmerkategorien insbesondere
zu berücksichtigen.

Der Wirtschaftsbeirat ist übereinstimmend der Auffas¬
sung, daß eine

Senkung des Iinsniveaus
für die gesamte deutsche Wirtschaft als unbedingt notwen¬
dig anzustreben ist. Die Haben-Zinsen müßten auf einen
angemessenen Betrag ermäßigt und der Risiko-Aufschlag
individueller festgesetzt werden.

Zur
Herabsetzung der allgemeinen Lebenshalkungskosken

sei vor allem eine SenkungderTarifederöffent-
tichen Unternehmungen  erforderlich . Wenn auch
eine Senkung der Personentarife und eine allgemeine Sen¬
kung der Frachtentarife nicht möglich erscheine, so doch für
besonders wichtige Güter und für besonders notleidende Be¬
zirke, und . Wirtschastszweilre.

Dke Aeichsreglerung werde nachdrücklichst auf die Landes¬
und Kommunalbehörden einwirken, um eine fühlbare Her¬
absetzung aller übrigen öffentlichen Tarife , vor allem bei
Straßenbahn , Gas und elektrischem Skrom zu erreichen.

Auf dem Gebiete der
Wohnungswirkschafk

hält der Wirtschaftsbeirat eine Herabsetzung der Mieten
zur Anpassung an die verminderten Einkommen für unbe¬
dingt geboten. Das Ende der Wohnungszwangswirtschaft
sei weiter vorzurücken, dabei jedoch das soziale Mieterrecht
für Inhaber kleiner und kleinster Wohnungen und für kin¬
derreiche Familien sicherzustellen. Eine soiortige völlige
Aufhebung des Hauszinssteuer scheine nicht möglich, jedoch
sei gestaffelter Abbau wünschenswert.

Der Wirtschaftsbeirat weist weiter auf die Maßnahmen
zur Bankenorganisation  hin , die durch die Notver¬
ordnung der Reichsregierung voni 19. September getroffen
worden sind und auf die Maßnahmen zur Sicherung der
Ernte im O st h i l f e g e s e tz. Ueberall in Deutschland müsse
im Interesse der Volksernährung die ordnungsmäßige Fort¬
führung der landwirtschaftlichen Betriebe sichergestellt wer¬
den.

Schlußansvrache des Reichspräsidenten.
Nach den Ausführungen des Reichskanzlers schloß der

Reichspräsident  die Tagung des Wirtschaftsbeirates
mit einer Ansprache,  in der er zunächst dessen Mitglie¬
dern für ihre Arbeit dankte. Dann sagte der Reichspräsi¬dent:

«Wie ich in meiner Eröffnungsansprache an Sie und
heule wiederum der Herr Reichskanzler bekonke, liegt die
Pflicht der Führung und des Handelns bei der Reichsregie¬
rung. Gestützt aus die hier beschlossenen Leitsätze und die
aus der Aussprache der letzten Wochen gewonnenen Erfah¬
rungen und Anregungen wird die Reichsregierung nunmehr
ihrerseits die Maßnahmen beschließen, die iie zur Wieder-
gesundung unserer Wirtschaft und zur Anfrechkerhaltung des
sozialen Friedens für notwendig hält. Ich vertraue zuver-
sichllich. daß Sic, Herr Reichskanzler, und meine Herren
Reichsiziinlster diese Eulschlieszungen nunmehr mit aller Be-
schleunigung fassen und sehe Ihren baldigen Vorschlägen
gern entgegen. In der Erwartung, daß Sie, meine Herren»
mit Ihrer wertvollen Mitarbeit auch in Zukunft der Rcichs-
regierung bei späkeren Beralungen zur Berfügung stehen
werden , schließe ich mit nochmaligem Dank an alle, die hier
milgearbeitet haben, die Sitzung."

Der Krieg in China.
Vor der ZmiWkhiing dcr japanische» Triippci, ans Tsltsikar?

Washington, 23. November.
De> japanische Botschafter hat Stimson davon benach¬

richtigt, das; die japanischen Truppen sich in kurzer Zeit
aus der Gegend von Tsitsikar zurückziehen  werden . Ein¬
zelne Truppen seien bereits nach Tschengbatan aufgebrochen,
die anderen würden „ zu gelegener Zeit"  nach Südeir
entsandt werden.

Einer Meldung ans Tokio zufolge hat das japanische
Jnncnmiiiisteriüm bekanntgogcbcn, daß die Armee teinen An¬
griff auf Tschintschai, plane. Das Ministerium soll allerdings
hin.zilgcfügt haben, daß Maßnahmen gegen Räuberbande»,
die zwischen Mulde» und Tschintschau ihr Unwesen treiben,
geplant seien.

In einer Note , die nach Tokio  gesandt wurde, ver¬
langt C Hi n o von neuem die Eröffnung direkter Verhand¬
lungen über die Zurücknahme der japanischen Truppen in die
mandschurische Eisenbahnzone.

Chinesischer Gegenstoß.
London, 23. November.

Das englische Nachrichtenbüro Reuter meldet aus
M u kd e n :

Der chinesische General Watschangtschen hat eine neue
provinzialrcgierung in hailum eingesetzt. Die Front seiner
reorganisierten Armee erstreckt sich jetzt vom Nonni-Fluß
nördlich von Tsilsikar bis hailum. Walfchangkfchen will
jedes japanische Dorrncken Zurückschlagen und nach Süden
marschieren, sobald die Japaner die Räumung beginnen.
Dafür liegt allerdings im Augenblick kein Anzeichen vor.

Um die Mandschurei-Kommission.
Paris , 23. November.

Nach dem „Petit Paristen" soll man beabsichtigen, die
S t u d i en ko m m i ssi o n, die der Völkerbund  nach dcr
Mandschurei entsendet, aus einem General (Franzose ),
einem Juristen (Engländer ) und einem mit den mandschu¬
rischen Verhältnissen vertrauten Staatsmann (Ameri¬
kaner) zu bilden.

Als Genera! habe man anscheinend an General Weygand
gedacht, doch sei das Gerücht verbreitet, dieser habe wogen
seiner Eigenschaft als Vizepräsident des französischen obersten
Kricgsratcs und wegen der Notwendigkeit, im Augenblick
des Zilsainincntritts der allgemeinen Abrüstungskonferenz sich
in Europa zu befinden, abqclehnt. Man rechnet nämlich da¬
mit, daß die Kommission in der Mandschurei drei bis vier
Monate dauern wird.
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Beratungen im Wohnungsausschutz des Reichstags.

Berlin . 23. November.

Der Wohnungsausschuß des Reichstages
befaßte sich am Montag mit Anträgen über die Forderung
des K l e i n m o h n u n g s b a u e s. Zur Beratung stand em
sozialdemokratischerAntrag , wonach zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit für die Förderung des Kleinwohnungs-
bauesHauszinssteuermittel mindestens in dem Umfange be-
reitgestellt werden sollender sich auf Grund der Notverord¬
nung vom 1. Dezember 1930 ergibt. Außerdem sollen die
Länder , die die für den Wohnungsbau gesetzlich bestimmten
Hauszinssteuermittel für andere Zwecke verwendet haben,
angewiesen werden, diese Mittel wieder dem Kleinwoh¬
nungsbau zuzuführen. Au y von den Christ.-Soz . liegt ein
Antrag vor, wonach die für den Wohnungsbau bestimmten
Hauszinssteuermittcl schleunigst dem Kleinwohnungsbau zu¬
geführt werden sollen. Außerdem sollen die Besitzer solcher
Häuser, deren Friedenswert 5000 Mark nicht übersteigt, un¬
verzüglich von der Hauszinssteuer befreit werden.

In der Aussprache kam u. a. zum Ausdruck, daß oie Boi
der Wohnungswirtschaft eine Auswirkung der allgemeinen
Schrumpfung der Kaufkraft weiiesler Bevölkerungskreise ist.
Sie erfordert dringend sofortige Abhilfe, insbesondere durch
Senkung der Mieten beim Beuhausbesih. Eine zwansweise
Herabsetzung der Hypothekenzinsen wurden von mehreren
Abgeordneten mit Rücksicht auf die zu befürchtende Erschüt-
terung des Kapitalmarktes als nicht angängig betrachtet.
Eine Erleichterung der Zinslasten müsse aber gemeinsam
geschaffen werden. Auch wurde angeregt , die Tilgung erster
Hypotheken bis auf weiteres auszusehen, mindestens aber
auf ein halb vom hundert zu beschränken. Weiter wurde die
Meiung vertreten , daß die auf dem Beuhausbesih ruhenden
steuerlichen Lasten weitgehend abgebaui werden müßten.

Allgemein herrschte die Auffassung im Ausschuß. daß die
Not der Wohnungswirtschaft nur dann beseitigt werden
könne, wenn wieder ein wirtschaftlich gesundes Verhältnis
zwischen Einkommen und Miete hergestellt wird . — Be¬
schlüsse wurden noch nickt aeiakt

der Schnee sich bald einstellen , denn : St . Kathrinen , trägt
den Schnee und den Reif auf die Hügel . Auch sagt eure
alte Bauernregel ! So wie der Tag -ist zu Kathrein , s
wird der nächste Jänner (Januar ) sein.

Das Hauptgebäude der zusammengebrochenen Grundbesitz-
Bank in Berlin.

Lotulss
Hochheim a. M ., den 24. November 1931.

Wo ist Mnkdirektor Seiffert?
Selbstmord gewinnt an Wahrscheinlichkeit.

Berlin. 23. November.
Die näheren Umstände, die über das Verschwinden des

Direktors S e i f f e r t von der Bank für H a n d e l u n d
Grundbesitz  jetzt bekannt werden, lassen die von seiner
Familie von Anfang an geäußerte Annahme , daß er sich
das Leben genommen habe, wahrscheinlicher erscheinen, als
es zu Beginn der Ermittlungen der Fall war . Nach der
Darstellung seiner Frau war Seiffert schon am Tage vor der
Schließung der Schalter seiner Bank außerordentlich depri-
miert . Als dann am Donnerstag mittag die Schalter ge¬
schossen worden waren , wollte Seiffert noch am Abend eine
wichtige Besprechung vorgehabt haben, und zwar in einem
Restaurant in Steglitz, wo er öfters verkehrte.

In dem bezeichneken Restaurant ist er dann , wie spätere
Bachfragen ergeben haben, gar nicht eingetroffen. Da Seis-
fert bestimmt keine größeren Geldmittel nnt üch führte, son¬
dern nur aus seinem Schreibtisch seinen Revolver mitge¬
nommen hat . glaubt man jetzt bestimmt, an euren Selbst-
mord ; denn eine Flucht ohne irgendwelche Wittel wäre
kaum vorstellbar.

Bei einem Verwandten in der Steiermark ist Seiffert
bisher noch nicht gesehen worden. Man hofft, daß die Suche
in der Umgebung Berlins , besonders im Grunewald und an
den Ufern feiner Seen einen Erfolg haben wird.

Zum Zusammenbruch der Bank für Grundbesitz.
Berlin, 24. Noveinber. Die Staatsanwaltschaft1 Berlin

hat beim preußischen Landiag die Entscheidung über die Zu¬
lassung der Strafverfolgung  gegen den Landtags
abgemdneten L a d e n d o r f f nachgesucht Gegen Laden¬
dorfs besteht der Verdacht, daß er als Vorsitzender de.> Äus-
sjchlsrates an den bei der Berliner Bank für Handel und
Grundbesitz aufgedeckten  Bilanzverfchlererunaen
beteiligt ist.

—r Gesegnetes Alter . Nächsten Sonntag , den 29. Nov .,
feiert unser Mitbürger , Herr Johann Lienz, Rathausstraße,
seinen 90. Geburtstag . Derselbe wurde geboren am 29. Nov.
d. Jrs . 1842 zu Wenig-Umstadt in Bayern , siedelte von danach
Kiedrich im Rheingau über, von wo er vor Jahren mit seiner
Familie nach Hochheim verzog. Der Jubilar erjreut sich trotz
seines hohen Alters noch einer verhältnismäßig guten lorper-
lichen und geistigen Rüstigkeit, besucht jeden Sonntag dre
Kirche und geht noch gerne aus . Nur das Augenlicht hat nach¬
gelassen. Er ist zur Zeit in hiesiger Stadt die ältest: männ¬
liche Person. Zu demselben Jahrgang 1842 zählen noch die
beiden Frauen : Sybille Keim, geb. Weilbächer und Agatha
Leichner, die sich in dem gleichen Alter befinden. Wir gratu¬
lieren und wünschen dein Geburtstagslinde noch weitere glück¬
liche Jahre seines gesegneten Lebensabendes!

—r . Katharinentag . Am morgigen Mittwoch den 25.
November , feiert die Kirche den Eedächtnistag der hl .Katha¬
rina St Katharina ist die Patronin der Studierenden
und der Schulen . Auck im Volksleben spielt dieser Tag
eine Rolle . Da mit der nahen Adventszeit die sogen,
„geschlossene Zeit " beginnt , mit der alle geräuschvollen
Lustbarkeiten eingestellt werden , heißt es : Kathrein schließt
Geig ' und Baß ein . Auch soll von diesem Zeitpunkte an

%m „Heurigen ".
Der 1931« Wein ein mittler« Jahrgang.

In einem zusammenfassendenUeberblick über die Er-
aebnstse des diesjährigen Weinherbstes in den verschiedenen
Weinbaugebieten Deutschlands schreibt die „Deutsche Wem
zeitung". ‘ das Hauptorgan für den Weinbau und Wein-
banbel. u. u. folgendes: s.

In richtiger Erkenntnis der Witterungsverhältmsse wurde
die allgemeine Lese in alten Weinbaugebieten möglichst weck
hinausgeschoben, ein Entschluß, der sich reichlich gelohnt hat.
Die Trauben nahmen zusehends an Zuckergehalt zu und
erreichten allgemein die Reife eines guten , mittleren
I a h r g a n g es, der sich in Qualitätslagen bis zu S v l tze n -
weinen  entwickelte. Leider verursachten einige Nachtfröste,
speziell an der Mosel, einen Laubabfall , wodurch die Beerem
entwicklung mehrfach gehemmt wurde, immerhin sind auch
daselbst die Endergebnisse befriedigend. Die Durchschmtts-
mostqewichte schwankten zwischen 70 und 80 Grad , bei aller
dings meist ziemlich hohem Säuregehalt . Will man einen
Vergleich mit früheren Jahren ziehen, so wird man nicht
seht gehen, auf den Jahrgang 1920 zu eremplizieren, n wel
chem ähnliche Witterungsverhältnisse vorherrschten und di
Ernte sich aus kleinen frühzeitig gelesenen Weinen und aus
meist recht brauchbaren, mittleren Weinen bis p großen
Spitzen zusammensetzte. Diese Charakterisierung tnfft auch M
diesem Jahre auf alle Weinbaugebiete zu, so daß der Jahr¬
gang 1931 dem Handel für bie Zukunft ein verwertbares
Material an die Hand geben wird.

Da » Quantum  gleicht im Durchschnitt, soweit sich dies
heute übersehen läßt , einem h alb en bis Z we , b ri ttei'
Ertrag  eines Volljahres. Die Pr er e bewegten sich,bisher
auf seh/niederer Stufe , so daß der Winzerstand nur m dem
verhältnismäßig größeren Quantum, das ^ gegenüberandereJaliren aeerntet, einen gewissen und bescheidenen Ausgleich
finden kann. Eine Lichtseite auf diesem Gebiete wäre, m
Verbindung mit den billigen Preisen älterer Jahrgange,-
bet Wein ' wieder ein Volksgetränk  wurde und me ie-
weils geernteten Mengen durch den Konsum flott verbraucht
werden könnten.

Dom Miss des MUdbaums
Von Wilhelm Sturmfels

Ihr Herz
macht mehr als 100000 Zusammen Ziehungen (Schläge ) täglich und das Ihr

ganzes Leben lang , ohne Ruhe, ohne Pause . Daran ist zu ermessen , wie
wichtig die Pflege und Schonung dieses lebensnotwendigen Organes
ist . Schonen Sie Ihr Herz , trinken Sie den bewährten coffeinfreien

Kaffee Hag!
Ihr Arzt wird Ihnen denselben Ra» geben , wenn Sie ihn fragen.
Die Substanz im Kaffee , die schädliche Wirkungen haben kann,
ist einzig und allein das -Coffein , und das ist dem Kaffee Hag ent¬
zogen . Geschmack und Aroma sind genau so , wie beim gewöhnlichen
Kaffee . Sie entbehren also nichts . Kaffee Hag schmeck »ganz vorzüglich.

Kaffee Hag ist gesund!
ln jedem Paket ein Gutschein für
Hag - Porzellan oder Kaffee Hag.

Feuer auf Schloß Erlau.
■Roman oon Lothar Brrucktnbvts
-ipyrtgdt bv Breiner & <Eov Berlin NW t

Nachdruck nerhmvi

LI. Fortsetzung

Ihre Augen schlossen sich, und au; eine leise an sie
igerichtete Frage erhielt der junge Maler keine Antwort
1 mehr.

Er ließ ihren Kopf sanft auf das Kissen gleiten und
-ging zur Tür.

In dem anstoßenden Zimmer fand er nicht nur Syl¬
via und den Arzt , sondern auch Walter Rüdiger , der
ihm nachgeeilt war , sobald es seiner Mutter gelungen
war , ihn zu ermuntern . Und nachdem die beiden ersteren

.sich wieder zu der Patientin begeben hatten , wandte sich
Hubert an ihn:

„Du weißt, wie es hier steht, Walter ? Man hat
es dir bereits gesagt?"

„Ja , mein armer Freund ! Ich weiß, daß Ludwig
EorbaAi in Geisteskrankheit verfallen ist und daß der Arzt

-wenig Hoffnung hat , seine Tochter wiederyerzustellen. Das
Schicksal hat eine grausame Prüfung über dich verhängt,
-und ich wünschte, bet Gott , daß ich dir Helsen könnte,
sie zu tragen ."

Hubert drückte ihm die Hand.
„Ich weiß es, du Treuer ! — Aber noch gebe ich nicht

alles verloren . Es ist ja nicht möglich, daß dies arme,
unschuldige Mädchen so grausam gestraft werde für erne
sremde Schuld — daß ihre hochherzige Aufopferung keinen
anderen Lohn finden sollte als diesen."

Er wiederholte ihm Margaretens Erzählung von den
Vorgängen der letzten Nacht, und Walter hörte ihn an,
ohne ihn zu unterbrechen.

„Ich ahnte wohl, daß sich für ihre Anwesenheit tm
Turm irgendeine Erklärung finden würde, die jeden Makel
von ihr nimmt, " sagte er. „Aber noch eine andere Ahnung
ist mir durch deine Mitteilniigen zur vollen Gewißheit
geworden. Dieser nächtliche Brand ist nicht durch irgend¬
einen unglücklichen Zufall entstanden, sondern Burton
Harrison hat das Feuer angelegt , um die beiden ge¬
fälschten Gemälde zu vernichten — vielleicht auch nt der
verbrecherischen Hoffnung , damit den Stiefsohn seiner
Schwester für immer aus dem Wege zu räumen ."

Huberts minder mißtrauisches Gemüt lehnte sich an¬
fänglich gegen eine solche Vermutung auf ; bald aber mußte
er zugestehen, daß in der Tat eine hohe Wahrscheinlich¬
keit für die Berechtigung des von Walter geäußerten Arg¬
wohns spreche. Und in wild auslodernder Empörung gegen
den Elenden erklärte er, daß man unverzüglich Anzeige
erstatten und ihn dem Arm der rächenden Gerechtigkeit
überliefern müsse.

Aber Walter Rüdiger war dieser Meinung nicht.

volle Berechtigung hatten und daß Walter abermals bet
klügere und umsichtigere war.

Stumm drückte er ihm die Hand, und von einer 9ltt-
zeige gegen den entflohenen Engländer war zwischen ihnen
nicht w'eder die Nedx.

19. Kapitel:

U* war vier Monate später, an einem klaren, froff-
hellen Wintertag , als Hubert Büchner, von einem Assi¬
stenz-Arzte geleitet, sich anschickte, das in der Nähe von
München gelegene, prächtig eingerichtete Sanatorium des.
weltberühmten Irrenarztes Professor Güldener zu ver«.
lassen.

„Harrison ist in der Frühe des heutigen Tages von
Erlau abgereist und ich bin sicher, daß er mcht mehr
nach Deutschland zurückkehren wird — am wenigsten, wenn
er wirklich zu allem anderen auch noch den Schloßbrand
auf dem Gewissen hat . Dick beiden unseligen Gemälde
aber sind ein Raub der Flammen geworden, « ollen
wir uns daran nicht genügen lassen, Hubert ? Eine Ver-
Haftung Harrljons würde weder die arme Margarete ge¬
sund machen, noch würde sie Ludwig Corbach die ver¬
lorene Geistesklarheit wiedergeben. Wohl aber konnte sie
dahin führen , den ehrlichen Namen des Professors für
immer zu vernichten. Denn , wie ich dir schon gestern
sagte : dieser Engländer ist nicht der Mann seine Mit¬
schuldigen zu schonen, wenn er für sich ft bst das « prel
verloren geben muß . — Eine höhere Gewalt hat mit un¬
erbittlicher Härte die Bilderfälschung, die Entweihung der
Kunst gerächt. Beugen wir uns in Demut diesem « prucky
des Schicksals und verzichten wir darauf , seine Entscher-
düng zu korrigieren ."

Hubert fühlte, daß die Bedenken des Freundes ihre

,Jch bereitete Sie ja darauf vor, daß er Sie nicht
erkennen würde," sagte der Arzt . „Sein Erinnerungs¬
vermögen ist eben vollständig erloschen. Und wenn seine.
Tochter trotz unserer Abmahnungen darauf bestände, W,
zu besuchen, so würde er sie, gleich Ihnen , eben am
leere Lust behandeln ."

„Ich hoffe, daß es mir unter solchen Umstanden 9e
lingen wird , sie von der Ausführung ihres Vorhaben
abzubringen . Und Sie glauben nicht, daß der Kranke
selbst unter seinem Zustande leidet?"

„Nicht im mindesten. Es ist vielmehr^ meine^ ftst^
Ueberzeugung, daß er sich vollkommen glücklich suh»
seiner eingebildeten Welt. Er ist eben der »beruh n-
Rembrandt ", und im Bewußtsein seiner Unsterblich^Remvranor ", unv uh
empfindet er nichts mehr von den Sorgen und Ww
wärtigkeiten des Lebens. Entweder träumt er fttil 5
frieden vor sich hin, oder er verlangt Papier und ZetsY
gerät , um stundenlang emsig bei der Arbeit zu stv //
Was er dabet zustande bringt , haben Sre ia gesev

Hubert Büchner nickte traurig vor sich hin. .

(Fortsetzung folgt-)

-Aden erreichen gen
',e Eichen. In die 5
sanken, die einen Di
•R Reiter bequem
tausendjährige" L
Sinter und Rc
seiner „Blutlindck
,% oder Blutgerick

altersschwach un
. Ein hohes Alter
I U [ men  oder (
-ffe  in Rheinhessei
!°n 31 Meter und
ch als starker Baur

1000 Jahren l
Auch die B u chi

Zeichen ein Alter
°i r ke n, Platan
An  nur eine Lebe
cht im Gerauer S
tmfang von 2.50 5

Alt werden auch
Gefahr 6- 700 Jc
sen 600 und die K i
ensteinskiefer
tahre alt und 12 5
A3 Meter und e
genannt ist sie nach
Gallenstein, der bei
°aum Rast gehalter
tätliche Kiefer zu k
'Akmal für die Ek
stier ihrer Krone r
st Weltkrieg Tefal
Mkstein errichtet ri
le sollen mehrere ti
stben wir in Deuts
chönen und festeste!
charlachroten Beeren

Der Mensch,  der Herr der Erde, erreicht ein Alter
von höchstens 100 und noch etlichen Jahren ; Tiere  mdes
können 300 Jahre und noch mehr alt werden; (Siehe Sturm-
sels, Liebe Heimat, 10. Heft) aber von allen organischen
Lebewesen erreichen die Wildbäume  das höchste Alter
von 1000—1100 Jahren . Voran stehen die Eichen und
Linden.

Die stärkste Eiche Deutschla nds steht ,m Forstrevier
Jvenack bei Stavenhagcn in Mecklenburg. Sie ist 40 Meter
hoch und hat einen Brustdurchmesservon 3,50 Meter ; der
Inhalt beträgt rund 200 Kubikmeter. Im Heimatsgebier,
im. ehemaligen Dreiei chfor  st , stehen mehrere Eichen,
die eilt Alter von 600 bis 900 Jahren aufweisen, so V’’
Eundwald die Zigeunereiche  mit einem Umfang voch
6 Nieter mit 6—700 Jahren , im Mönchbruchwalde du
M u h I e i che von 6,5 Meter Umsang mit 700 Jahren , 'w
Eerauer Park die Ludwigseiche  von 7 Meter Umfang
mit 800 Jahren und im Eerauer Oberwald die Baurw
leiche der E r zh e rz o g - I o h ann - Ei  che von 8 Meter
Umfang mit 900 Jahren . Die im Distrikt Durrbrnch des
Rüsselsheimer Waldes stehende und wegen Abgängigkeit iw
Jahre 1929 gefällte Dürrbrucheiche  mit einem Umfang
von 5,5 Meter und emein Alter von 5—600 Jahren erreichte
die respektable Höhe von 30 Meter . . . ..

Ein noch höheres Alter als die Eichen sollen die Linden
erreichen. Die Alterbestimmung ist schwer, da die alten Stam¬
me beim Z u sa m m e n b u ch im Innern völlig morsch stno-
Man ist hier nur ans mündliche Ueberlieferungen angewiejen-
Co steht in Neuen stad t am Kocher in Württemberg
eine alte, heute durch 100 steinerne Säulen gestützte, fast votUS
abgestorbene Linde, voll der cs schon im Jahre 1504■W •
„In Newstadt eine Linde steht, die 67 Säulen hat . D>
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-Aden erreichen gemeiniglich einen größeren Durchmesser als
te Eichen. In die R i e s e n l i n d e bei Ctaffelstein in Ober-
sanken, die einen Durchmesser von 5.40 Meter hat , kann z. B.
’rt Reiter bequem hineinreiten und dann darin umwendeu.
tausendjährige " Linden Nassau  sind die E eisen-
Mm er und Reinborner  Linde und die Fruen-
Mner „Blutlinde " , worunter in alten Zeiten das sog. pein-
He oder Blutgericht abgehalten wurde . Die beiden letzten
t>td altersschwach und schwer gestützt.

Ein hohes Alter und bedeutende Stärke erreichen auch
te Ulmen  oder Essen . So hat die Schimsheimer
-ffe  in Rheinhessen bei 3.50 Meter Durchmesser eine Höhe
!°n 31 Meter und schon vor 700 Jahren wird sie urkund-
ch als starker Baum erwähnt , sodaß sie somit ein Alter von

1000 Jahren haben mag.
Auch die Buchen , A h o r n e und Wildobst bäume

Zeichen ein Alter von mehreren hundert Jahren , während
wirken , Platanen , Kastanien , Weiden und Pap¬
eln  nur eine Lebensdauer von 150 —200 Jahre haben . So
'eht im Eerauer Park ein Holzbirnbaum,  der einen
Mfang von 2.50 Meter hat und 300 Jahre alt sein wird.

Alt werden auch die Nadelhölzer , so die Lärchen
"agefähr 6—700 Jahre , die Edeltannen  500 . dir F i ch-
stn 600 und die Kiefern  500 Jahre alt . So ist die Wal-
^ n st e i n s k i e f e r bei Kriegenbrunn in Mitlelsrai ' l n 500
lahre alt und 12 Meter hoch; sie besitzt einen Umsang von
Ü8 Meter und einen Kronendurchmesser von 25 Meter,
genannt ist sie nach dem kaiserlichen Feldherrn Albrecht von
Mllenstein , der bei militärischen Unternehmungen unter diesem
°aum Rast gehalten haben soll. Im Jahre 1931 wurde die
tätliche Kiefer zu einem eigenartigen und sinnvollen Krieger-
'Mkmal für die Gemeinde Kriegenbrunn auserwählt , indem
‘Hier ihrer Krone rund um den knorrigen Stamm für jeden

Weltkrieg Gefallenen der Gemeinde , insgesamt 10, ein
Jnkstein errichtet wurde . Am ältesten werden die Eiben,
ie sollen mehrere tausend Jahre alt werden können. Leider
laben wir in Deutschland nur noch kleinere Bestände dieses
Honen und festesten Nadelbaumes mit seinen wundervollen
Harlachroten Beeren.

Macht der Winter tränt?
Mit dem Einsehen der kalten Jahreszeit pflegt all¬

jährlich die allgemeine Krankenzahl stark anzu st eigen und
lkrkältungskrankungen  wie Husten, Schnupfen , aber
such Grippe , Rheumatismus und die verschiedenen Infektions¬
krankheiten sind dann an der Tagesordnung . Nässe oder
»affe Kälte wirken dabei bis zu einem gewissen Grade
Ursächlich mit , keineswegs  aber die eigentliche Min¬
ier kälte.  Gerade die Winterluft ist geeignet, förderlich
Rif unsere Gesundheit einzuwirken. Einen Hauptvorzug der
Winterluft bildet zunächst ihre Reinheit,  da ihr Staub
fnd die in ihm besonders im Sommer ausgewirbelten Krank-
Mfskeime fehlen. Ferner ist, besonders an schneereichen Tagen,
"ie Sonnenwirkung  im Winter eine viel intensivere
fnd läszt vor allem die, in neuester Zeit als so wichtig er¬
nannten, ultravioletten Strahlen zu stärkerer Wirkung ge«
Rngen.

' Die Hauptschuld an den im Winter zahlreicher auf«
betenden Erkrankungsfälle tragen wir selbst. Wie jede Jah¬
reszeit, so verlangt besonders der Winter eine gewisse Au«
l' assungsfähigkeit,  vor allem an die kalte Außen«
stmperatur . Der beste Schutz in diesem Sinne ist zwei¬
tellos eine hinreichende Abhärtung.  Wer sich ängstlich
fvr jedem kalten Luftzug zu schützen sucht, wer ständig
*U überheizten Zimmern hockt oder sich beini Ausgehen
>» Tücher und Pelze hüllt , der wird selten der Külte Trotz
steten können und sich leichter erkälten als derjenige, der sich
'st Freien bewegt . Auch das Schlafen bei offenem Fenster
!fi in diesem Zusammenhänge besonders _empfohlen . Hin«
stchtlich zweckmäßiger K l e i d u tzg ist es wichtig, den Körper
?>cht mit aller Sorgfalt von der Außsnluft abzuschließen,
'andern cs ist ratsam , nach dem Beispiel der heutigen Frauen-
stode vor allem den Hals frei zu lassen. Ein wenig sport-

Betätigung , sei es beim Schlittschuhlaufen , Rodeln
"der dergleichen, aber auch ein tüchtiger Fußmarsch ist ge-
JUnb, fördert Appetit , Schlaf und Verdauung und dient

ausgezeichneter Weise der körperlichen Abhärtung . Diese
stbhärtung ist natürlich ansteckenden Krankheiten gegenüber
mit ausreichender Schuh . Hier ist außerdem zweckmäßiges
^erhalten , besonders im Verkehr mit anderen Personen
Mi Wichtigkeit. Man vermeide zum Beispiel in Grippe-
weiten, ein zu enges Beisammensein mit vielen Menschen, wie
st Theater , Kino usw., man huste und niese anderen nicht
str Gesicht, benutze stets nur sein eigenes Hand -, Mund - oder
f-aschentuch und sorge für peinliche Mund -, Zahn -, Hand-
Mo Nagelpslege.
. Wer so dem Winter Trotz zu bieten weiß, der wird in ihm
!"r seine Gesundheit mindestens die gleiche körperliche Er-
'Aung finden wie im Sommer.

Dr . Kurt Kayser.

u *** Zu »l Katharinrntag . Die Heilige, deren Andenken
katholische Kirche am 25. November feiert , ist bekannt

Mer dem Nomen Katharina von Alexandra.  Sie
Mb unter den Verfolgungen des Kaisers Marentius als
Märtyrerin für die Sache des Glaubens am 25. November
Z7. Sic wird zu den 14 Nothelfern gezählt und ist eine

bedeutendsten Heiligen ihres Namens . Bekannte ita¬
lische Kunstwerke sind ihrem Kult gewidmet , wie z. B.
^ Fresken in der St . Eeorgskirche in Padua.

>. *** Gescheiterte Lohnverhandlungen im Buchdruckgewerbe.
He Parteiverhandlungen im Buchdruckgewerbe ^zwecks Ab-
Muß eines neuen Lohnabkommens sind gescheitert.  Der
Mernehmerverband verlangte eine Kürzung des tariflichen
Aitzenlohns der Buchdrucker von 55 auf 46 Mark oder um
^ >36 Prozent . Er will also einen Abbau aus den Stand
|.?s Jahres 1925. Der Buchdruckerverband fordert eine Ver¬
lagerung der Geltung des Lohntarifs bis Ende September

Die Schlichterkammer entschied, die Verhandlungen bis
' st 28. Nobember auszusetzen.
t, *** Heizwagen für den Wcinversand . Zur Vermeidung
Ch.? Frostschäden bei Weinsendungen stellt die Reichsbahn
zst Verlangen Heizöfen, die in den Eisenbahnwagen ange-
>stcht werden, zur Verfügung . Sie brennen bis zu sieben
hWen und schützen so das Gut selbst für die längste Trans-
v.f^ auer . Die Oefen werden für Wagenladungen und für
höhere Stückgutsendungen , für die ein besonderer Wagen

"stendet wird, gegen niedrige Leihgebühr abgegeben.

!z De« Grundsatz „Qualität über alles " hat die Maggi-
^Mschaft auch bei Einführung ihrer Prämien für die

Verwendung von Maggi 's Erzeugnissen gelten
std. Die einzelnen Gegenstände sind durchaus praktisch

gute , TLachdcht:
Jede Umhüllung eines MAGGI -Suppen -Würfels gilt - auch wenn sie
noch nicht mit Gutschein -Aufdruck versehen ist - als 1 Gutschein.

und qualitativ wirklich gut . Die Hausfrauen werden ihre
Freude daran haben . Da überdies bei der vielseitigen
Verwendung von Maggi ' s Erzeugnissen im Haushalt schnell
die nötige Anzahl Gutscheine beisammen ist, lohnt es sich,
diese zu sammeln.

2 Fremdenvorstettungen im Stadttheater Mainz . Wie
auch hierorts allgemein bekannt ist haben im Mainzer
Stadtiheater die Aufführungen der großen Revue -Operette
„Im weißen Rößl " stets einen sensationellen Erfolg . Wohl
selten durchbrauste das Mainzer Theater ein solcher Bei¬
fallsturm , wie bei den Aufführungen dem „Weißen Rößl " .
Von Aufführung zu Aufführung steigt die Besucherziffer,
der 15OOOfte Besucher wird  erwartet . Das „Weiße Rößl"
ist nun auch in Mainz mit größtem Glück zum Rennen
um den Weltersolg gestartet . Die Theaterbesucher stehen
wieder Schlange . Es gilt daher sich rechtzeitig eine Karte
für die beiden Fremdenvorstellungen am Sonntag , den
29 . November 1931 nachmittags 1b Uhr oder abends 19.30
Uhr zu sichern. Um auch den auswärtigen Besuchern Ge¬
legenheit zu geben , diese große Revue kennen zu lernen,
hat die Intendanz eine Anzahl Karten  nur für  die aus¬
wärtigen Besucher bis Freitag reserviert . Beachten Sie
daher das Inserat in der heutigen Nummer , das Ihnen
beim Besuch des Mainzer Theaters für die dort näher
bezeichneten Plätze eine Ermäßigung von 1 Mk . pro Platz
gewährt . Schneiden Sie diese Anzeige aus und geben
Sie den Ausschnitt beim Kauf der Eintrittskarte an der
Theaterkasse in Zahlung und Sie erhalten den im Inserat
bezeichneten Platz Mk . 1.— billiger . Benutzen Sie am
nächsten Sonntag Vergünstigungsskarte und Sonntagsrück¬
fahrkarte . Bestellen Sie noch heute schriftlich ooer tele¬
fonisch die Eintrittskarten für Sonntag , den 29. Roo .,
damit wir Ihnen einen guten Platz sichern können.

Dix Herrin des Großen Hauses , Roman von Jack London
In Halbleder gebunden RM 3.50. Volksverband der Bücher¬
freunde , Wegweiser -Verlag E .m.b.H., Berlin -Eharlotlenburg 2.
In dem Lebenswerk des weltberühmten Dichters behauptet
die „Herrin des Großen Hauses " einen besonders bevorzugten
Platz ; denn in diesem Roman zeigt sich Jack London nicht
nur wieder als grandioser Naturschilderer , er bietet seinen
Lesern glänzende Bilder des gesellschaftlichen Lebens und ver¬
tieft eigenartige Probleme der Erotik . Das Schicksal der
Herrin des Großen Hauses ist spannend und ergreifend wie
eine Ballade . Das Buchprogramm des V . d. B . ist so viel¬
seitig und so anregungsreich , daß die literarischen Neigungen
selbst des verwöhntesten Bücherfreundes erfüllt werden können.
Spezialtitel zu nennen , würde hier zu weit führen ; jeder muß
schon selbst das Verlagsverzeichnis dieses ältesten Buchver¬
bandes studieren, das heute über 600 Buchtitel aufweist.

Fremden -Vorstellung im Staatstheater Als b.Fremden-
Vorstelkung ist für Sonntag , den 13. Dezember eine Ausführ¬
ung des bekannten und beliebten Werkes „ Schneewittchen
und die sieben Zwerge ", Weihnachtsmärchen mit Musik und
Tanz von C. A . Görner vorgesehen . Anfang 15 Uhr , Ende
17.30 Uhr . Eintrittspreise von 75 Pfg . bis 2.50 Mk . Karten¬
bestellungen zur Fremden -Vorstellung „ Schneewstchen und die
sieben Zwerge " werden bei den auswärtigen Voroerkaussstel-
len bis Dienstag , den 1. Dezember ds . Jrs . entgegenge¬
nommen.

Mümmelmann . Ein Tierbuch von Hermann Löns
In Halbleder gebunden RM 3.50. Volksverband der Bücher¬
freunde , Wegweiser -Verlag G . m. b. H., Verlin -Eharlvtlenburg
2. Löns ' „ Mümmelmann " gehört zu den köstlichsten Tierge¬
schichten, die wir Deutsche besitzen. Jede einzelne Erzählung
dieses großen Dichters und Schilderers der deutschen Tierwelt
wird beherrscht von tiefstem Verständnis und heiligster Liebe
für die kleinen und großen Kameraden , die Haus und Hof,
Feld und Wald , Busch und Baum unserer Heimat beleben.
Schlicht und ergreifend zeichnet Löns sie in ihrem geheimnis¬
vollen Sein und Wirken . Das Buchprogramm des B . d. B.
ist so vielseitig und so anregungsreich , daß die literarischen
Neigungen selbst des verwöhniesten Bücherfreundes erfüllt
werden können. Daneben sind Bücher der Jugend in ebenso
reicher Auswahl vertreten , wie Werke Philosoph scheu und
musikwissenschaftlichenCharakters . Spezialiitel zu nennen , wür¬
de hier zu weit führen ; jeder muß schon selbst das Verlagsver¬
zeichnis dieses ältesten Buchverbandes studieren , das heute
über 600 Buchtitel anfweist.

mm  dev AmgMms
1000 Mark für den Nachweis eines Brandstifters.

: : Wiesbaden . Die Feuerlöschdirektoren und Kreisbrand¬
meister aus Nassau hielten im Sitzungssaal der Nassauischen
Brandversicherungsanstalt unter Leitung des Landesrats
Plewe eine Sitzung ab . Im Mittelpunkt der Tagung stand
die Beratung über Verbesserung in den Feuerlöscheinrich¬
tungen . Es wurde darauf hingewiesen , daß bei der heu¬
tigen wirtschaftlichen Depression die Einwohner einer jeden
Gemeinde Nassaus darauf bedacht fein müßten , Brände zu
bekämpfen und zu verhüten , da die Folgen der Brandschä¬
den allein von den Versicherten zu tragen seien . Die Nas-
sauische Brandversicherungsanstalt gewährt demjenigen , der
einen Brandstifter so nachweist , daß gerichtliche Bestrafung
erfolgen kann , eine Prämie von 1000 Mark.

Schulstreik im Westerwald.
:: Westerburg . Zu einem Schulstreik ist es in den Kreis¬

orten Neustadt und Hellenhahn  gekommen . Als
in Neustadt der Unterricht in der Fortbildunqsschule begin¬
nen sollte , stellte sich heraus , daß kein Schüler erschienen
war . Aehnlich erging es der Fortbildungsschule Hellenhahn,
deren Schüler nicht alle zum Unterricht erschienen . Wie mit-
geteilt wird , ist die Ursache des Schulstreiks in der Weige¬
rung der Eltern zu erblicken, die sich außerstande erklären,
das Schulgeld zu zahlen , da sie durch die hohen Steuern
überaus stark belastet seien.

Vom Hessen-Nassauischen Bädertag
** Der Hessen-Nassauische Büdertag , der als Wirtschaft,

liche Interessengemeinschaft der drei Taunusbäder Wies¬
baden , Bad Homburg und Bad Nauheim Ende September
ds . Is . gegründet wurde , wird demnächst Gelegenheit ha¬
ben , dem Reichsfinanzminister die Schwierigkeit der Lage,
in der sich die Wirtschaftskreise der genannten drei Bäder
befinden , darzulegen und Wünsche hierzu vorzubringen . Die
Besprechung ist für den 5. Dezember vorgesehen und wird
in Frankfurt  a . M . erfolgen.

Der Iranksurter Stadlbaudirekkor Elsässer a. D.
: : Frankfurt a. 2N. Der Frankfurter städtische Bau»

direktor Professor Elsässer,  dessen Tätigkeit insbeson-
dere in der letzten Zeit zum Gegenstand heftiger Kritik ge¬
macht worden ist, hat nunmehr einen unbezahlten Urlaub
angetreten , von dem er nicht mehr in sein Amt zurückkehren
wird . Die O e f f e n t l i ch k e i t v e r l a n g t aber nun noch,
daß der Baudirektor für die B a u k o st e n ü b e r s ch r e i -
tun gen bei verschiedenen städtischen Großbauten haftbar
gemacht wird , für die Elsässer die Verantwortung trägt.

Eine Wilchhäudlcrin überfallen und beraubt.
( :) Pfungstadt . Eine Milchhändlerin aus E s ch o l l b r ü k-

ken war unterwegs , um Milchlieferungen zu bezahlen .^ Die
Frau , die sich auf dem Fahrrad befand , wurde von einem
Unbekannten , der eine schwarze Larve vor dem Gesicht trug,
überfallen und ibres Geldes , etwa 300 Mark beraubt . Der-
mutlich handelt es sich um einen Mann , der genau wußte,
daß die Frau auf der Fahrt nach Pfungstadt stets das
Geld zur Milchzahlung bei sich hat . Rach dem Räuber wur-
den sofort Ermittlungen ang -stellt.

Die Zuckerrübenernte geht zu Ende.
( :) Gernsheim . Die Ablieferung der Zuckerrüben in die

hiesige Zuckerfabrik geht ihrem Ende zu. MU dem Ertrag
der Zuckerrübenernte im Ried ist man im allgemeinen zu¬
frieden . Die Ernte wurde durchweg als gut bezeichnet. Be¬
dauert wird allgemein , daß der Betrieb der Zuckerrüben¬
fabrik hier stillgelegt ist. Durch den Betrieb war stets in
den Monaten Oktober bis Dezember reger Fuhrwerks-
betrieb , der nicht zuletzt der hiesigen Geschäftswelt auch zu¬
gute kam.

(:) Darmsiadt . (G l ü ck i m U n g l ü ck.f Am Bahnüber¬
gang im Meffeler Park durchfuhr ein Motorradfahrer die
qeschloffene Schranke , während der Soziusfahrer über die
Geleise hinweggeschleudert wurden , blieb der Fahrer neben
seiner Maschine auf den Geleisen liegen . Beide erlitten
leichte Verletzungen . Während die beiden noch am Boden
lagen , fuhr die Odenwaldbahn vorüber . Die beiden Berun-
glückten kamen mit dem nicht geringen Schrecken davon,
denn der Sturz wäre um Handbreite sehr böse ausgegan¬
gen.

(:) Hirschhorn . (Einbruch in eine Bergvilla am
Neckar .) Während der Fabrikant Dr . Richard Andre ab¬
wesend war , hatte sich ein Einbrecher in den unteren Räu¬
men der Villa sich heimisch gemacht , ohne daß der Besitzer
dies merkte . Als man den Einbruch bemerkte , war der Tä¬
ter bereits über alle Berge . Dem Dieb scheint ein größerer
Geldbetrag in die Hände gefallen zu sein. Schmuck- und
Silberwaren ließ er unberührt.

( :) Bad Nauheim . (V o m Schnellgericht verur¬
teilt .) In der Wahlnacht wurden drei Nationalsozialisten
von Kommunisten überfallen und körperlich mißhand ->lt.
Ein Kommunist hatte sich dieserhalb zu vernatworten . Er
ist vielfach vorbestraft . Das Schnellgericht , das zum ersten
Male bler zusammentrat , verurteilte den Angeklagten we¬
gen gefährlicher Körperverletzung zu vier Monaten Gefäng¬
nis . Da Fluchtverdacht besteht , wurde der Verurteilte sofort
in Hakt aenonimen.

Eine ganze Wohnungseinrichtung gestohlen.
: : Marienberg (Westerwald ). Mit welcher Dreistigkeit

Einbrecher heute zu Werke gehen , zeigt ein großer Diebstahl,
der in einer der letzten Nächte in der Nähe von Mörlen ver¬
übt wurde . Dort unterhält eine Neuwieder Firma einen
Quarzitbruch , der zurzeit stilliegt . Das Verwaltungsgebäude
in welchem sich neben Büro - und sonstigen Räumen auch
die Wohnungseinrichtung des Direktors befand , der seit
dem 1. November nicht mehr dort wohnte , war Einbrechern
das gesuchte Objekt . Mit einem schweren Lastwagen fuhren
sie bei Nacht vor und räumten die ganze Wohnungseinrich¬
tung aus dem Hause und transportierten sie fort . Bis jetzt
konnten die Einbrecher noch nicht ausfindig gemacht werden.

Auch die Kasseler Ortskrankenkassein Nöten?
: : Kassel. Die „Kasseler Post " veröffenllicht eine Zu¬

schrift, aus der hsrvorgeht , daß die Allgemeine Ortskranken-
kaffe zu Kassel sich an den Feuerbestattungsoerein Berlin
um Gewährung eines Kredits in Höhe von 200 000 Mark
gewandt und sich bereit erklärt habe , diesen Kredit mit zwei
Prozent über dem jeweiligen Reichsbankdiskont zu verzin¬
sen. Gleichzeitig habe sich die Allgemeine Ortskrankenkasse
trotz einer Ueberziehung ihres Kredits bei der Kasseler
Stadtsparkasse offiziell an die Stadt Kassel gewandt , um die
Bürgschaft der Stadt für das Darlehen von 200 000 Mark
zu erlangen.

*

: : Frankfurt a . IN. (B l u t i g e r F a m i l i e n st r e i t .)
Das Ueberfallkommando wurde nach einem Hause in der
Darmstädter Landstraße gerufen , um einen blutigen Fami-
lienstreit zu schlichten. In der Familie Lauth gab es häufig
zwischen Vater und Söhnen Differenzen , die jetzt wüste
Formen annahmen . Der ältere Sohn griff den Vater mit
einem Messer an und verletzte ihn , worauf der jüngere Sohn
zum Schutze seines Vaters ebenfalls ein Messer ergriff und
seinem Bruder schwere Stichwungen beibrachte . Das Ueber¬
fallkommando sorgte für die Ueberführung der beiden Ver-
letzten nach dem Krankenhaus . Der ältere Sohn soll schwach-
sinnig sein. Seins Untersuchung und eventuell Jnternie - ,
rung' ist beantragt.



Wißen Sie das?
Der reichste aller indischen Fürsten, der Nizam von Hai¬

darabad, besitzt in seiner Edelsteinsammlung den größten
Smaragd,  der je gefunden wurde; aus diesem Stein ist
ein lebensgroßer Papagei geschnitten worden.

In den Vereinigten Staaten bestehen nach der jüngsten
Zählung rund 10500 katholische Schulen,  in denen
89 031 Lehrer rund 2 600 000 Schüler unterrichten.

Zn Europa beacht durchschnittlich jede 5. Minute ein
MenschS e l b stm o r d.

Wetterbericht.
Ein Warmlu't o.stog von W steuropa her wird das Zoch-

druckgebiet über Mitteleuropa zerstören. Daher steht für unser
Gebiet zunächst Aufheiterung und leichte Erwärmung bevor.

Wettervorhersage: Zeitweise heiter, milder, Nachtfröste
in mittleren und höheren Lagen.

ArtterWlagrmg bei ber Commerz- unv Privatbank.
Berlin, 24. November. Aus einer Deposikenkafse der

Commerz- und Privatbank in Pankow ist man schweren
Veruntreuungen eines Kassierers auf die Spur gekommen.
Diese, der 3vjährige Milli Prüssing. wurde festgenommen.
Der Richter hat Haftbefehl erlassen. Der Kassierer hat ein-
gestande, Unterschlagungen in höhe von 80 000 Mark began¬
gen zu haben. Bei einer Kontrolle hak sich ergeben, datz
Prüssing über die Konton von Bankkunden Geschäfte für die
eigene Tasche gemacht HÄ. Die Unterschlagungen sollen bis
kn das Iahr 1924 zurückreichen. Die Prüfungen der Bücher
sind noch nicht abgeschlossen.

Herabsetzung der Neichstags-Diäten?
Wegen des selteneren Zusammentritts des Reichstags.

Berlin, 24. November.
Der Aeltestenrat des Reichstages  ist zu einer

Sitzung auf Donnerstag , den 2 6. November,  nach¬
mittags 5 Uhr, einberufen worden. Auf der Tagesordnung
steht zunächst eine Neuberechnung der Ausschußsitzs unb fer¬
ner eine Anregung zur Aenderung des Diätengesetzes.

Wie verlautet, handelt es sich bei dem zweiten Gegen¬
stand der Tagesordnung nicht um bestimmte Anträge, son¬
dern »n, Anregungen teils von Abgeordneten, teils von
privater Seite, mit Rücksicht auf den selteneren Zusammen¬
tritt des Reichstages die Tagegelder allgemein herabzufctzen.

Frankfurter Schl ichtvichuiarkt vom 23 November: Auf¬
trieb : 1590 Rinder , davon 366 Ochsen, 178 Bullen , 573
Kühe, 456 Färsen, ferner 702 Kälber, 87 Schafe und 4845
Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht
in Reichsmark: Ochsen 33 bis 35, 29 bis 32, 25 bis 28;
Bullen 27 bis 30, 22 bis 26; Kühe 23 bis 26, 20 bis 22,
14 bis 19; Färsen 32 bis 34, 28 bis 31, 23 bis 27; Käl¬
ber —, 40 b!S 44, 35 bis 39, 28 bis 34: Schafe nicht no¬
tiert; Schweine —, 46 bis 48, 44 bis 47, 43 bis 47, 37
bis 45, —, 33 bis 39. — Marktverlauf : Rinder ruhig , ge¬
ringer Ueberstand: Kälber langsam geräumt; Schafe lang¬
sam geräumt : Schweine ruhig, ausverkaust.

Frankfurter Produktenbörse Vom 23 November: An
der Prcduklenbörse notierten bei ruhiger Tendenz: Weizen,
inl . 22; Roggen, inl . 22,50 bis 22,75 ; Sommergerste 18,50;
Hofer inl. 16 bis 17; Weeizenmehl, südd., mit Auslands¬
weizen 36,50 bis 37,50; Sondermahlung 34,50 bis 35,50;
Nieberrhein. Mehl 30,50 bis 37,25; bezw. 34,50 bis 35,25;
Roggenmehl 31,25 bis 32,50; Weizenkleie, fein 9; Rog-
gcuflcic 9,75 Mark, alles per 100 Kilogramm.

Karlsruher Schlochtvichmarkt vom 23. November: Dem
Viehmarkt waren zugetrieben: 20 Ochsen, 49 Bullen , 75
Kühe, 151 Färsen , 114 Kälber, 970 Schweine. Preise pro
50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark; Ochsen 29 bis
33. 27  bis 29, 26 bis 28, 24 bis 26, 22 bis 24, 21  bis 22;
Bullen 24 bis 25. 21 bis 22, 20 bis 21, 17 bis 20; Kühe
19 bis 24: Färsen 39 bis 35, 21 bis 27; Kälber - 38 bis
40, 35 bis 38, 31 bis 35, 19 bis 24; Schweine 43 bis
45, 41 bis 46, 45 bis 48, 42 bis 46, 40 bis 42, - 32bis 36. — Marktvertanf : 6)ros,vieh crbcblicber Ueberstand;
Kälber geräumt; Schweine geräumt.

Des Datermordcs überführt. Der 2i ;ayr>ge Heiuruy
Vartlowial in Recklinghausen,  der unter dem Verdacht
festgenommen war, am 14. ds. Mts. seinen Vater, den
Polizeiwachtmeister Bartkowiak, erschossen zu haben, konnte
durch Zeugenaussagen trotz heftigen Leugnens der Tat über¬
führt werden. Sein Bruder, der 16jährige Franz Bartko¬
wiak, wurde wegen Verdachtes der Mittäterschaft festge¬nommen.

Eine halbe Million Wertpapiere auf dem Waschtisch.
Ein Kolonialwaren-Eroßbctrieb in Köln,  der von zwei
Brüdern gemeinsam geleitet wird, wurde vom Finanzamt ge¬
prüft. Der Finanzbeamte betrat unvermutet das Schlafzim¬
mer eines der Geschäftsinhaber und fand einen großen, auf
den: Waschtisch ausgebreiteten Haufen Wertpapiere, und zwar
Goldpfandbriefe. und Dollarschatzanweisungen im Gesamtbe¬
trag von etwa einer halben Million Mark. Diese Vermögens¬
werte, von denen das Finanzamt bisher nichts wußte, wurden
beschlagnahmt.

Im Stcinbruch erschlagen. Fm Steinbruch Leib recht
bei Bei Ing ries (Oberpfalz ) lüfte sich ein mit Bruch,
steinen beladener Kippwagen und raste abwärts. Zwei Ar¬
beiter, der 69 Jahre alle Johann Rotter und der etwa
20jährige Alois Bauer, wurden von dem Kippwagen erfaßt
und auf der Stelle getötet. Durch den Lärm der Quetsch¬
anlage hatten die Verunglücktendas Herannahen des Wagens
nicht gehört.

Ungetreuer Rechtsanwalt. Der Untersuchungsrichterbeim
Landgericht E l o g a u hat gegen den Rechtsanwalt und
Notar Altmann aus Steinau  Haftbefehl wegen Untreue
und falscher Beurkundungerlassen. Altmann ist, wie der
Untersuchungsrichter mitteilt, in der Mehrzahl der Fülle,

iftm:«r Onfta-teat werden, überführt oder geständig.

Rundfunk-Programme.
Frankfurta. M. und Kassel tSüdwestfunk).

Jeden Werktag wiederkehrcnde Programmnummern: 6.15
Wettermeldung, Morgengymnastikt; 6.45 Morgengymnastik
H, Wetterbericht; 7.15 Frllhkonzert; 7.55 Wasserstandsmeldun¬
gen; 12 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldungen; 12.05 Schallplat-
len; 12.40 und 13.50 Nachrichten; 12.55 Nauen Zeitzeichen;
13 Schallplatte» Forts.; 14 Werbekonzert; 14.45 Eichener
Wetterbericht; 15.05, 17, 18.30 und 19.30 Zeitangabe, Wirt-
schaftsmcldungen; 17.05 Rachmittagskomert.

Dienstag, 24. November: 15.20 Hansfrauennachmittag;
18.40 „Vom deutschen Sport", Vortrag; 19.05 „Der Ver¬
sailler Vertrag und der Geist des Völkerrechts", Vortrag;
19.45 Operettenkonzert; 20.45 Aktueller Dienst; 21 Das große
Kind Balzac, 'Hörspiel; 22.20 Nachrichten; 22.40 Konzert;
22.30 Tanzmusik.

Mittwoch, 25. November: 10.20 Schulfunk; 15.15 Stunde
der Jugend; 19.35 „Kann die Kunst im Leben aufgehen?",
Vortrag; 19 „Der ständische und der demokratischeStaats¬
gedanke in Politik und Wirtschaft", Gespräch; 19.45 Zum
50. Geburtstag von Stefan Zweig; 20.15 Bunter Abend;
21.30 Nachrichten; 31.45 Bunter Abend Forts.; 22.30 Nach-
richten.

Donnerstag, 26. November: 15.30 Stunde der Jugend;
18.40 Stunde des Buches; 19.05 „Snowdcn", Vortrag;
19.45 Att-Wrcner Theaterlieder; 20.15 Aktueller Dienst; 20.30
„Eros und Scrus", Portrag; 21 Studienkonzert; 22.20
Nachrichten.

Freitag. 27. November: 15.20 Erziehung und Bildung;
18.40 „Die biologischen Voraussetzungen der Berufswahl".
Vortrag 19.05 Äcrztcoortrag; 19.35 Nachrichten aus Kunst
und Wissenschaft; 19.45 Musikalische Grundbegriffe: 20
Altueller Dienst; 20.15 „Manon", Oper; 22 Deutsche Hu-
nioristcn; 22.20 Nachrichten; 22.45 Tanzrnusik.

Samstag, 28. November: 10.20 Schulfunk; 15.15 Stunde
der Jugend ; 18.40 „Die Mutter und ihr Heranwachsender
Sohn ", Vortrag : 19.05 Spanischer Sprachunterricht; 19.45
Technik für Alle; 19,45 Aktueller Dienst; 20 „Fräulein sucht
Nnschlnst'h Wiener Bilderbogen; 22.20 Nachrichten; 22.40
Tanzmusik

sgüks -Knrelgk
Am Totensonntag entschlief sanft nach langem

schwerem Leiden , meine innigstgeliebte Qattin,
unsere unvergeßliche gute Mutter,Schwiegermut¬
ter, Großmutter, Schwester Schwägerin u. Tante
Frau

geh . Jung
im Alter von 67 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten:
Im Namen der trauernden Hinte -bliebenen:

Johann Münch und Kinder
Hochheim a. M., den 24. Nov. 1931

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 25. Nov.
nachmittags 3 Uhr vom Sterbehaufe Delkenheimer-
ftraße 8 aus statt.

120 bis 150 Ztr

Mi
zuverkauf. Flörsheim,Haupt¬

straße Nr. 75.

Svrsdet Güben Her» teile!

Strample aller Art
werden neu - u . angestrickt.

Ssarr & elnt
Elisabethenstraße 9

lllllllllll!

Eine schöne sonnige, im ersten Stock, herrlich gelegene
3 SrmrneVwohrMtts mH

Mansarde und allem Zubehör , wie Badeeinrichtung,
Licht, Eas, Wasser, Keller, Speicher, Waschküche pp.
hat sofort zu vermieten.

Martin Pistor , Hochchheim am Main , Möhlerstraße Nr. 9
Direkt am Stadtweiher

Es bedarf
keiner Melesung
ob daS Halten einer guten Jelifchrlft wie Westen
inannSMonalshefte eine zwingendeZtolwenvlg-
keit ist. Das Leben spiel« sich mehr als früher
ln der Häuslichkeit ab. .WestermannS Monats¬
hefte können IhnenErsatz fnrvieleEnlbehrungen,
die Sie sich auferlcgen müssen, sein und Ihnen
die schönsten und reichsten Stunden verschaffen.
Lassen Sie sich bitte cln Probeheft kommen,
und Sie werden Westermanns Monatshefte
lieb gewinnen und sie als treuen Begleiter ln
dieser Zelt haben wollen. Der bllllge preis von
2 Mark für das Heft (Sle brauchen täglrch also
nur 7pf . auszugeben) erleichicrt den Bezug sehr.

» Derber in allen vrlcn Seullchlandsu.in,Auslände seiucht

Gutschein
An den
Verlag Georg Westermann

Braunschwelg
Bitte senden Sie mir un¬
verbindlich und kostenlos
ein Probeheft vonWester-
mannS Monatsheften mit
100 Selten Text, 60 bis
70  ein- und buntfarbigen
Bildern und etwa? Kunst-
beilagen. 30)3f. sürPorto
füge ich der Anlage bet.

Bestetlscheiu
An die Buchhandlung

Ich bitte, mir die wert¬
vollen Westermanns Mo¬
natshefte zurProbefürdrei
Monate, beginnend mit
dem nächsten Heft (jedes
Heft 2 Mark) zu liefern.

Orlu .Dakim:.

Name:

Beruf:

AniWs MklMlmchUW» dkk SM!
JBL KrtiB.SlniilölsMlMkUM Me»®t*

1 WO« m Am
Mittwoch abend 6 Uhr im Rathause wichtige Besprechung;
Donnerstag abend 8 Uhr llebungsstunde. Vollzählig"

und pünktliches Erscheinen ist Pflicht.
Der Vorstands

Die im Dachstock links belegene Wohnung im Gemein̂ ,
haus Flörsheimerstraße 12, bestehend aus 2 Zimmern U*1
Küche nebst Zubehör (Closett, Kelleranteil, Waschküche^
iluhung) wird am 15. Dezember 1931 frei. Monatliche'
Mietpreis 30.— RM . (Festmiete). .

Interessenten für die Wohnung wollen sich schriftlich
mündlich im Rathaus, Zimmer 6, melden.

Hochheim am Main, den 14. November 1931.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde: Schloss

Betr . Heizstrom-Abgabe vom Elektrizitätswerk.
Ergänzung der Bekanntmachung vom 13. August lw*

Die in der vergangenen Zeit verschiedentlich vorgekomŵs'
mißbräuchlicheBenutzung des für Heizzwecke abgegebenen
billigten Stromes macht es notwendig, auf die maßgebend^
Bestimmungen für die Entnahme von Heizstrom erneut W
zuweisen. , .

Der Preis für Heizstrom beträgt pro Kilowattstunde 15 ''
Heizstrom kann verwendet werden für elektrische KochaE

rate, Zimmerheizungen, Heizöfen und Strahlungslampen, M'
geleisen, Brennscheeren-Erwärmer, Zigarrenanzü ider. Heisstlm
duschen, Staubsauger, Badeöfen, Warmwasserspeicher, 23^
röster und andere Haushaltsapparate, ferner auch für Nad^
Netzanschlußgeräte. Nicht verwendet werden darf Heizstr»̂
für Beleuchtungen, Antrieb von Motoren und Kraftmaschine
wie Aschmaschinen, Wäschemangeln, Küchenmotoren für
schluß von Fleischhack-, Reib-, Rühr-, Knet-, Messerputz UN"
andere kleine Küchenmaschinen, für Ventilatoren, insbesond^
auch nicht für Kamineinsätze, die lediglich zur Dekorativ1
dienen und durch gefärbte Lampen Beheizung vortäuscĥ i

Das Laden von Mkumulatoren-Batterien darf nur unt^
Benutzung von Ladeapparaten, wie Quecksilber-EleichrichteN
rotierende Umformer u»d Drahtwiderstände, erfolgen. 3 ^ -
Betrieb die ser Ladea pparate ist die Verwendung von Heizstrous;
nicht zugel assen, sondern es ist  hierzu Kraftstrom zu verwenden

Das Vorschalten von elektrischen Glühlampen jeder
und Beleuchtung sanlagen zum Laden von Batter ien bei
Nutzung von Heiz- oder Kraftstrom ist untersagt.

Um die Benutzung von Heizstrom für andere als Heizzwelle
auszuschließen, muß für den Anschluß der Heizapparate
sogenannte O. D.-Stecker, und zwar an allen Enden ^
Anschlußleitung, verwendet werden. Die Benutzung von anders
insbesondere den sonst allgemein gebräuchlichen Steckerarten
für Heizstrom ist verboten. J

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen
den gerichtlich verfolgt.

Hochheim am Main, den 20. November 1931.
Der Magistrat

Stadt . Elektrizitätswerk
Schlossel

Spidominiflutij]07,HMmo.$
ladet hierdurch alle Mitglieder zu der heute abe^
int Vereinslokal zur Krone staltsindenden

Versa m mlung
um 8.30 IIhr eilt . Wegen der wichtigen Tagesokts
nung, werden die Mitglieder gebeten, zahlreich3
erscheinen.

Der Vorstanv-

Nummrr 1

Die t
Die Arbeii des
kchaftsprogramm.

Der Wirts
r u n g hat seine
war, sich auf ein
einigen. Die >
Miums waren zr
ru n g wieder da
8 r a m m, mit de
erster Linie mit i
ten PreissenI
darüber klar sein
belebung kommen
kraft  brauchen,
schaftsprogramms
ausgegangen wer
leitig die Löhne z
kommen, mit der
gelung der Lohn
einheitlicher Forn
werden, daß von
Frage der Tarifi
rigkeiten bereitet
den, daß auch voi
das wichtigste Er
ken, den berechtig
Haltsempfänger R

Im übrigen s
eer schweren W i
Und mehr in den
schwimmen, also
Staaten von Nori
der besseren Wir
iani zu hören, w
einigten Staaten
sident der Genera
empfing dieser Tl
einige Pressevertr
ssendsten Wirtscha
wehr zu begrüße:
Merportes der

"ehe Lage aller 1kennt.
Präsident Ml

wendig sei, die v
den Länderne

Ordentlich schwer,
D ,Ausgangspunkt b'
W Ken Vorgänge nn
Miwchen. englischen

Gtadttveate« Jilöltts SljSlÄ .®:
Mainacht. Ja es
M.iwegs leicht, eine r
iplPiiö der augenbl
W werden d

Wissenschaft behan
§§f®en kann, wenn t
Miweltwirtschaftliche

Sonntag , den 29. November
Nachmittags

IS Uhr
Ende 18.45 Uhr

1931

und
Abends

19 30 Uhr
Ende 23.10 Uhr

Der größte Welt-Erfolg
die große Revue -Operette M ^slche Berzögermi

M ^>t gesundem MeIm weißen Röß ’l MEstl
Preise: 0.50, 0.80, 1—, 1.30, 1.50, 2.—

*2.50, *3.- , *3.80, *4 50, *5.—-
Besuchen Sie diese Vorstellungen mit Sonntags-
falirkarten und benützen Sie die Ihnen überlas¬
sene Vergünstigungskarte auf die mit * bezeich-

neten Preise.

VMer sei, wirtsch
IM >?lk kann sich auf
Meigene  Wirts,
mm  Welt abschties

M a tur
Vergünstigungs -Karte

zum Besuche der großen Schlager - Revue - Operette

Im weißen Röß ’l
am Sonntag,  den 29. November 1931

^ (nachmittags oder abends)
B Gegen Tageskarte an der Theaterkasse nach
» Maßgabe d .vorhandenen Platzes umzutauschen
5" Gegen Abgabe dieser Vergünstigungs -Karte
a erhalten Sie im Balkon . Logen , Sperrsitz , Pa f'
cL terre und 2. Rang 1 2. 3. Reihe Mitte eine

Deutschland neben
®'he durch die Za
^elischen Sorgen

M ^"Lsbilanz. Deui
P  an IndustrieW. <?Ud. Seine Z
Hierin gesteigerten
M pu»d entgegen, w
MidMt werden kani
M M. ist es nur in l
MM das Ausland t
MP'chzukommen. W
| i ® ftonb schon f
|f i»! Kredite aus bei
|S |> Soll also D,

seinen Verpf
D atsche Ausfuhr osoviel übersteir
M h"8sverpflichtunge
PSI ' »™- ObpS'St ^̂lung-

der emgehei
^wa „ den guten

k-ÄweifelR pfi0„r,

darf.
ifellos ist

* ebensowenig e
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